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Itebelipalter-Tubildum

im Himmel und auf Erden

Jean Noizli trat seine groBe Reise ins Jenseits im
Jahre 1900 an.

Achtzehn Jahre spiter, anno 1918, folgte ihm J. F.
Boscovits.

So trafen sie sich dann wieder im Himmel. (Alle Men-
schen, die am Nebelspalter arbeiten, oder sonstwie Freude
an thm haben, kommen einmal in den Himmel.) Denn:

«Wo der Spalter aufliegt, da sei sorglos,

Bose Menschen nur sind ganz humorlos.»
Also, nun waren die beiden Griinder des Nebelspalters
wieder beisammen,

Notzli wollte vor allem wissen, wie es. seinem Nebel-
spalter dort unten gehe — Boscovits dagegen war begierig
zu erfahren, wie es Notzli 18 Jahre lang ohne den Spalter
ausgehalten habe.

«Ja ja», meinte Notzli, «das isch ’s Einzig, was mir da
obe-n-abgaht — de Nibelschpalter! Feufezwinzg Jahr han
ich fiir de Nibi glibt und gschafft. Weischt no wie-n-ich
ame schone Sunntignamittag anno 1874 zu Dir cho bi,
will m’r no kein Name fiir Euses Blittli gwiiBt hind —
am Rinnweg hdscht gwohnt, im Nummero siebni. Do hi-
mer bim schwarze Kafi griiblet und gsinnet; und g’raucht
hamer wie d’Tiirgge — aber niit isch is igfalle —, erscht
bi d’r zweite oder dritte Flische Wy hi m’r uf’s Mal
gwiiBt, daB euses Chind ,Nabelspalter’ heilst.

Oeb eus de Wy oder de dick Nabel, mit dem mir mit
eusne Zigarre d’Schitube verdunklet hind, uf di Name
glupft hit, das weiB ich niimme. - - -

Ich ha dinn das Schpalterli uf d’Bei gschtellt und i
d’Wilt usegschickt. Du hisch es ja ring gha — du hischt
all Wuche en Helge zeichnet und zwinzg Schtei d’rfiir
igsacket — aber ich ha scho mingisch elend miiesse
chrampfe, daB ich min Nibi ha chénne richtig fuettere,
wdnn er scho nu vier Syte dick und mit eme einzige Helge
verziert gsi isch; bis ich amigs nu de Bolle fiir d’Druck-
choschte und d’Biiromieti binenand gha ha —, aber es
ischt bald besser cho: d’Abonninte und d’Inserat hind
schtindig zuegnoh — und nach vierzih Jahre hit de
Schpalter bigoscht scho e ganz e runds Biiiichli gha —
vierzih Syte dick ischt er worde, und Bilder sind drei bis
vier — und sogar farbigi — i jeder Nummere drin gsi,
und zwar niid nu vo Dir: de H. Jenny, Din Filius, dinn
de H. van Muyden, de E. Dill und de W. Lehmann hind
zeichnet fiir de Nibi. So ischt das gange bis me mich ganz
plotzli da ufe gholt hit. Und jetzig verzell Du wyter!»

Boscovits berichtete, daB er dann den Nebelspalter
iibernommen, und 14 Jahre mit A. Beetschen zusammen
fir die Redaktion gezeichnet habe; daB dann 1914 der
Spalter in den Besitz des Verlags von Jean Frey AG. in
Ziirich iiberging und Paul Altheer die Redaktion iiber-
nommen habe. «Ich silber bi diann no vier Jahr lang ifrige
Mitarbeiter blibe, und jetzt bin i halt au da!» schloB Bosco-
vits seinen Bericht. :

Nétzli blickte nachdenklich vor sich hin, dann erhob
er sich von seinem Wolkensitz, ging einige Male — die
eine Hand iiber die Augen gelegt — hin und her, genau
so, wie er es einst auf Erden in seinem Redaktionsbiiro
getan hatte, wenn er konzentriert iiber etwas nachdachte.

12

Dann blieb er vor Boscovits stehen, legte beide Hinde
auf dessen Schultern und fragte: «Wa meinscht, wie wirs
dcht, wd mir zwei da obe en — Nibelschpalter wurde
griinde, eus und dr ganze himmlische Gschar zur Freud?»
Ohne die Antwort abzuwarten, faBte er Boscovits uniter
den Arm, und redete weiter: «Jetzt gémer dirikt zum
Petrus, go frage, was er meini zu dem Plan, und 6b Us-
sicht vorhande sig, daB me vo d’r oberschte Behirde d’Er-
laubnis zu dem Undernih iiberchomid.» Sie wandelten
einen langen, weiB und blau bemalten Wolkensiulengang
entlang, bis sie vor Petrus’ Villa anlangten. Dort wurden
sie von einer Schar himmlischer Pagen — die Leibdiener
von Petrus — in ihrer kleidsamen Livree: einem langen,
diinnen, mit geldenen Sternlein bestickten Hemdchen und
perlmutterfarbigen Fliigeln, zu Petrus gefiihrt. Dieser lag
auf einem weichen, rosaroten Zephirwolkenkanapee und
langweilte sich.

Notzli brachte sein Anliegen vor: Eine Zeitschrift wollen
sie herausgeben, ein humoristisch-satirisches Wochenblait,
mit Schnurren und Schnaken drin, und lustigen Bildern
iiber die es zu lachen gibt: einen Nebelspalter!

Petrus schmunzelte und versprach, noch heute das Ge-
such bei seinem Chef vorzubringen und angelegentlichst
zur Annahme zu empfehlen.

Schon andern Tags brachte Petrus die Antwort: «Na-
tiirlich diirfe Ihr! Aber unter folgenden Bedingungen: Er-
stens, daB der Wolkenspalter — ,Nebelspalter’ korrigierten
thn wie aus einem Munde Notzli und Boscovits, — also
gut, daBB der Nebelspalter nie groblich beleidigend wird,
weder fiir Katholiken noch Protestanten, Juden oder ir-
gend jemanden, der in unserer groBen himmlischen Ge-
meinde weilt. Zweitens, daB sich der Nebelspalter immer
in anstindigen Grenzen bewegt — vor allem keine Zoten
verzapft; lustig und witzig soll er sein, auch Karikaturen
diirft Ihr bringen — kénnt gleich mit meiner Person an-
fangen, bin gar nicht empfindlich, denn ich habe trotz
meiner hohen Stellung Humor behalten. Ich freue mich
baumig auf diesen Nebelspalter. Wann wird die erste
Nummer erscheinen?»

«So bald wie maglich!»> versprachen die beiden, und
hauten ab.

In einem und einem halben Monat, im Januar 1919,
ist dann die erste Nummer des Nebelspalters im Himmel
erschienen,

Seither schaut jeden Freitag friih schon alles aus den
Wolkenfensterlein nach dem himmlischen Péstler, der an
diesem Tag den Spalter piinktlich austrigt. Petrus aber
laBt sich schon am Donnerstag durch einen seiner Pagen
ein Exemplar aus der Druckerei holen. Er langweilt sich
jetzt nie mehr.

So erhielt der Himmel im Jahre 1919 auch seinen
Nebelspalter, und da wir heute 1944 schreiben, feiern sie
dort oben mit Recht das 25jihrige Jubildum.

Mit noch mehr Recht aber feiert der Spalter auf dieser
Erde — die, Ach! so schon sein konnte — zur selben Zeit
sein 70jihriges Bestehen, denn daB der Nebelspalter, der
irdische, tatsichlich schon 70 Jahre Woche fiir Woche
ohne Unterbruch (3600 Nummern) erschienen ist, kann
nachgewiesen werden, wihrend das mit dem Spalter im
Himmel natiirlich nur so ein Gefasel ist vom  Bosco.




	Nebelspalter-Jubiläum im Himmel und auf Erden

